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Chris ti Him mel fahrt
Das Evan ge li um nach Lu kas 24,(44–49).50–53

Es ther Po fahl

Ers te Be geg nung mit dem Text

Him mel fahrt. Trans zen denz und Im ma nenz. Him mel und Erde. Dies-
seits und Jen seits. Wer ver steht das ei gent lich noch? Was hat die Him-
mel fahrt Jesu da mals mit un se rer ir di schen Exis tenz heu te zu tun? 
Rich tig ver stan den al les. Doch ihr Sinn ist mit so vie len Schich ten von 
Deu tung und Fehl deu tung über malt, ver kleis tert, ent stellt, dass er erst 
wie der frei ge legt wer den muss. Die Ge fahr der Pre digt be steht da rin, 
im mer wie der eine neue Schicht hin zu zu fü gen, mit ei ner ge fäl li gen, 
pas tel li gen Far be das Un ver stan de ne und Pro vo kan te zu über tün chen.
Diet rich Bon hoef fer be schreibt in sei nen Brie fen und Auf zeich nun gen 
aus der Haft ein Un be ha gen, das ich tei le: »Oft fra ge ich mich, wa rum 
mich ein ›christ li cher Ins tinkt‹ häu fig mehr zu den Re li gi ons lo sen als 
zu den Re li gi ö sen zieht, und zwar durch aus nicht in der Ab sicht der 
Mis si o nie rung, son dern ich möch te fast sa gen ›brü der lich‹.« (D. Bon-
hoef fer, Wi der stand und Erge bung, 1997, 141)
Viel leicht ver ste hen die je ni gen am meis ten von der Him mel fahrt, die 
ge mein sam mit Freun den un ter wegs sind un ter frei em Him mel, sich 
ei nen Kas ten Bier tei len und be trun ken ei nan der auf hel fen.

Ex ege ti sche Skiz ze

Der Pre digt text bil det ein dop pel tes Schar nier. Er schließt zum ei nen 
das Evan ge li um nach Lu kas ab und ist zu gleich nach vorn of fen, weil 
er das Pfingst er eig nis in der Apos tel ge schich te des Lu kas an kün digt. 
Zum an de ren ver an kert Lu kas Je sus Chris tus fest im Ju den tum, gibt 
dem Ta nach eine zent ra le Be deu tung, und zu gleich soll die Bot schaft 
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von Je ru sa lem aus an alle Völ ker ge hen. »Das Ver hält nis zu Is ra el er-
scheint vie len Ex ege ten als das zent ra le The ma luk ani scher The o lo gie.« 
(U. Schnel le, Ein lei tung in das Neue Tes ta ment, 2002, 303) Ver wur ze-
lung und Be we gung be din gen ei nan der.
Der Auf er stan de ne er scheint den Jün gern leib haf tig, for dert die Zwei-
feln den auf: »Seht mei ne Hän de und mei ne Füße, ich bin’s sel ber« 
(V. 39), isst zum Be weis ein Stück ge bra te nen Fisch (V. 42 f.).
Dann legt er ih nen sei ne Wor te aus. Was er ih nen, als er noch bei ih-
nen war, vor sei nem Lei den und Ster ben ge sagt hat, wur zelt im Ge setz 
des Mose, in den Pro phe ten und in den Psal men (V. 44). Es geht da bei 
nicht um ei nen Schrift be weis dem Buch sta ben nach, um die Er fül lung 
von Pro phe zei un gen, son dern um die in halt li che Mit te (3 Mose 19,18; 
Mt 22,37–40): »Die christ li che Auf er ste hungs hoff nung un ter schei-
det sich von der my tho lo gi schen da rin, daß sie den Men schen in ganz 
neu er und ge gen über dem Al ten Tes ta ment noch ver schärf ter Wei se 
an sein Le ben auf der Erde ver weist. Der Christ hat nicht wie die Gläu-
bi gen der Er lö sungs my then aus den ir di schen Auf ga ben und Schwie-
rig kei ten im mer noch eine letz te Aus flucht ins Ewi ge, son dern er muß 
das ir di sche Le ben wie Chris tus (›mein Gott, wa rum hast Du mich ver-
las sen?‹) ganz aus kos ten und nur in dem er das tut, ist der Ge kreu zig te 
und Auf er stan de ne bei ihm und ist er mit Chris tus ge kreu zigt und auf-
er stan den. Das Dies seits darf nicht vor zei tig auf ge ho ben wer den. Da-
rin blei ben Neu es und Al tes Tes ta ment ver bun den. Er lö sungs my then 
ent ste hen aus den mensch li chen Grenz er fah run gen. Chris tus aber faßt 
den Men schen in der Mit te sei nes Le bens.« (D. Bon hoef fer, Wi der stand 
und Erge bung, 1997, 178 f.)
Die Wor te des Ta nach, die Wor te Jesu Chris ti, blei ben und er hal ten ihre 
Ak tu a li tät und Be deu tung für je den ein zel nen Men schen durch das 
Wir ken des Hei li gen Geis tes, der Kraft (δύναμις) aus der Höhe (V. 49).
Je sus Chris tus ruft in die Nach fol ge (V. 47). Eine Nach fol ge, die den 
Ver lust des ei ge nen Le bens für an de re in Kauf nimmt. Zeu gen sind 
μάρτυρες (V. 48). »Be geg nung mit Je sus Chris tus. Er fah rung, daß hier 
eine Um keh rung al les mensch li chen Seins ge ge ben ist, da rin, daß Je-
sus nur ›für an de re da ist‹. Das ›Für-an de re-da sein‹ Jesu ist die Trans-
zen denz er fah rung! Aus der Frei heit von sich selbst, aus dem ›Für-an-
de re-da sein‹ bis zum Tod ent springt erst die All macht, All wis sen heit, 
All ge gen wart. Glau be ist das Teil neh men an die sem Sein Jesu. (Mensch-
wer dung, Kreuz, Auf er ste hung.) Un ser Ver hält nis zu Gott ist kein ›re li-
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gi ö ses‹ zu ei nem denk bar höchs ten, mäch tigs ten, bes ten We sen – dies 
ist kei ne ech te Trans zen denz-, son dern un ser Ver hält nis zu Gott ist ein 
neu es Le ben im ›Da sein-für-an de re‹, in der Teil nah me am Sein Jesu. 
Nicht die un end li chen, un er reich ba ren Auf ga ben, son dern der je weils 
ge ge be ne er reich ba re Nächs te ist das Trans zen den te.« (D. Bon hoef fer, 
Wi der stand und Erge bung, 1997, 205) Die Jün ger neh men ihr ir di sches 
Le ben an. Sie keh ren mit gro ßer Freu de nach Je ru sa lem zu rück, in ih-
ren All tag, in ihre al ten Be zü ge, ihre Fa mi li en, ihr Le bens um feld, in 
den Tem pel (V. 52 f.).
Je sus Chris tus war von ih nen ge schie den und gen Him mel auf ge fah-
ren, nicht ohne die Zu rück blei ben den ge seg net zu ha ben (V. 50 f.).
Er ist weg und da mit un se rem Zu griff ent zo gen. Wir ha ben Gott nicht 
in der Ta sche un se res Ta lars und wir kön nen ihn nicht nach Be lie ben 
wie ein Ta schen spie ler mit ma gi schen Wor ten wie der da raus her vor-
zau bern. »Und wir kön nen nicht red lich sein, ohne zu er ken nen, daß 
wir in der Welt le ben müs sen – ›etsi deus non dare tur‹. Und eben dies 
er ken nen wir – vor Gott! Gott selbst zwingt uns zu die ser Er kennt nis. 
So führt uns un ser Mün dig wer den zu ei ner wahr haf ti ge ren Er kennt nis 
uns rer Lage vor Gott. Gott gibt uns zu wis sen, daß wir le ben müs sen 
als sol che, die mit dem Le ben ohne Gott fer tig wer den. Der Gott, der 
mit uns ist, ist der Gott, der uns verl äßt (Mar kus 15,34)!« (D. Bon hoef fer, 
Wi der stand und Erge bung, 1997, 191)
Das be deu tet – mit ein fa chen Wor ten – Him mel fahrt für uns.

Weg zur Pre digt

Das lei di ge zu viel und zu we nig. Die Perik open ord nung stellt mich 
vor die Ent schei dung aus zu wäh len, wel che Ver se ich in der Pre digt be-
den ke. Die letz ten vier Ver se des Evan ge li ums nach Lu kas er schei nen 
mir zu we nig, die Ver se ab Lk 24,44 zu viel und doch zu we nig. Für ihr 
Ver ständ nis muss die Ge mein de wis sen, dass die Ge schich te mit Je sus 
Chris tus in der Apos tel ge schich te wei ter er zählt wird, der Schluss schon 
über sich hin aus weist und Pfings ten an kün digt. Ich ent schei de mich 
für den län ge ren Text un ter ei ner Fra ge stel lung: Was bleibt, wenn er 
geht? Ich len ke da mit den Blick vom Him mel auf die Erde. Was be deu-
tet für an de re da sein konk ret?
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Pre digt the ma

»Gott ist mit ten in un serm Le ben jen sei tig.« (D. Bon hoef fer, Wi der-
stand und Erge bung, 1997, 141)

Vor schlä ge zur Li tur gie

Vo tum
Der Him mel ist der Him mel des HERRN; aber die Erde hat er den 
Men schen kin dern ge ge ben. (Ps 115,16)

Psalm: Ps 115

Ky rie
Ge mein de: Ky rie elei son. Li tur gin/Li turg: Herr, sei un se re Hil fe.
Ge mein de: Christe elei son. Li turg/Li tur gin: Chris tus, sei un ser Schild.
Ge mein de: Ky rie elei son. Li tur gin/Li turg: Herr, sei un se re Hoff nung.

Glo ria
Die To ten wer den dich, HERR, nicht lo ben, kei ner, der hi nunt er fährt in 
die Stil le; aber wir lo ben den HERRN von nun an bis in Ewig keit. Hal-
le luja! (Ps 115,17 f.)

Le sun gen: AT: 3 Mose 19,18; Epis tel: Phil 2,5–11

Schuld be kennt nis
Wir ha ben Mün der und re den nicht. Wir ha ben Au gen und se hen nicht. 
Wir ha ben Oh ren und hö ren nicht. Wir ha ben Na sen und rie chen nicht. 
Wir ha ben Hän de und grei fen nicht. Wir ha ben Füße und ge hen nicht. 
So glei chen wir den Göt tern, die wir uns schaf fen.
oder
EG 236 Oh ren gabst du mir, hö ren kann ich nicht

Lie der: EG 153 Der Him mel, der ist, ist nicht der Him mel, der kommt; 
EG 295 Wohl de nen, die da wan deln vor Gott in Hei lig keit; EG 432 
Gott gab uns Atem, da mit wir le ben
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Se gen
Der HERR denkt an uns und seg net uns; er seg net das Haus Is ra el, 
er seg net das Haus Aaron.
Er seg net, die den HERRN fürch ten, die Klei nen und die Gro ßen.
Der HERR seg ne euch je mehr und mehr, euch und eure Kin der!
Ihr seid die Ge seg ne ten des HERRN, der Him mel und Erde ge macht hat.
(Ps 115,12–15)

Vor schlag zur Pre digt

Mög li cher An fang
Die Tür fällt ins Schloss. In der Woh nung ist es plötz lich still. Auf dem 
Kü chen tisch liegt ein Zet tel: Gu ten Mor gen! Bin schon weg. Die Bröt-
chen sind im Ofen. Bit te schau bei Oma vor bei und bring ihr die Kar-
tof feln hoch. Ei nen schö nen Tag!!! Kuss

Zum wei te ren Ver lauf
Was steht auf dem Zet tel, den Je sus Chris tus uns auf den Kü chen tisch 
legt?

Mög li cher Schluss
Die Tür ist ins Schloss ge fal len. Er kommt nicht wie der, wa rum auch 
im mer. Der Zet tel auf dem Tisch ist nun ein Ab schieds brief. Ist es käl-
ter ge wor den?

Kon tex te und Tipps zum Text

Do ro thee Söl le, Athe is tisch an Gott glau ben:
»Ei nem sol chen Welt ver hält nis liegt ein ra di ka ler Be griff von Frei heit 
zu grun de, Frei heit von al len my thi schen und po li ti schen Mäch ten, von 
al len Heter ono mien und Be vor mun dun gen (Röm 8,38). Er ist eine Be-
din gung für die Ent ste hung der neu zeit li chen Welt. Aber auch die bib-
lisch be gon ne ne Re vo lu ti on hat ihre Kin der ge fres sen. Die Fol ge des 
Glau bens ent mach te te ih ren Grund; wo die Frei heit nicht mehr als Ver-
ant wor tung für die Welt ver stan den wird, kann Sä ku la ri sa ti on zur Zer-
stö rung der Frei heit füh ren.«
Aus: Do ro thee Söl le, Athe is tisch an Gott glau ben, 1994, 56 f., © Fulbert Steffensky
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